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„ Berlin, vom 2. Februar. n 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


gerußt, dem Poſtmeiſter Deter in Burg den Ro⸗ 


then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und 
dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rathe Au guſtin zu 
dane die erbetene Entlaſſung aus dem Ju⸗ 

izdienſte in Guaden zu ertheilen. 

Aus Norddeutſchland, vom 24 Januar. 

(D. A. Z.) Als wir in dieſen Tagen in der 
Franzöſiſchen Thronrede die Phraſe laſen, daß die 
Aufsührung des Baues der projektirten Eiſenbah⸗ 
nen die Kraft Frankreichs vermehren werde, ſiel 
uns unwillkürlich ein, was in dieſer Hinſicht nen⸗ 
lich ein Heſt des Berliner Militair⸗Wochenblat⸗ 
tes über die Gefahren ſehr gründlich auseinander⸗ 
ſetzte, mit welchen die Franzöſiſchen Eiſenbahnen 
nach ihrer Vollendung Deutſchland bedrohen wür⸗ 
den. Zwar fürchten die Franzoſen, was uns ei⸗ 
nigermaßen beruhigen kann, von unſern Deutſchen 


Eiſenbahnen ebenfalls einſt eine militariſche Ueber⸗ 


raſchung; allein es iſt doch zweckmäßig, wenn 


Deutſchland es ſich auch nicht verhehlt, welche Ge⸗ 


fahren für daſſelbe auch von Franzößiſcher Seite 
her drohen. Geſetzt nämlich, Thiers und die Be⸗ 
wegungspartei mit ihrem unvertilgbaren Gelüft 
nach dem linken Rheinufer und nach dem Napo⸗ 
leon ſchen Ruhm käme nach Vollendung der Eiſen⸗ 
bahnen in Frankreich aus Staatsruder: welche 
Streitkräfte könnte das Franzöſiſche Gouverne⸗ 
menk, wenn es einen plötzlichen Ueberfall Deutſch⸗ 
lands mit dem vorhandenen Friedensetat feiner 
Armee verſüchen wollte, an den Deutſchen Gren⸗ 
zen entwickeln! Da der überwiegend größte Theil 


> 
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der Franzöſiſchen Armee theils in und um paris 
theils, was für Deutſchland beſonders zu merken 
iſt, an den Grenzen Belgiens und Deutſchlands 
garniſonirt, fo iſt es am gegebenen Orte anwi⸗ 
derlegbar, weil mathematisch nachgewieſen, daß 
binnen ſechs Tagen 63,000 Mann Franzoſen vor 
den Thoren von Aachen, und binnen nur fünf 
Tagen 80,000 Mann in Strasburg vereinigt ſte⸗ 
hen können und im Stande find, einen plößlichen 
Einfall in Preußen und Norddeuktſchland ſowie in 
Süddeutſchland zu machen. Wenn unn auch das 
Preußiſche fiebente und achte Armeecorps (das 
Weſtphäliſche und Rheiniſche) ebeufalls die Stärke - 
von 60,000 Mann haben, alſo vereinigt wohl im 
Stande wären, jene Franzöſiſche Invaſtons⸗Armee 
von Aachen her aufzuhalten, fo find die zerſtrent 
liegenden Truppen, befonders die Landwehr, bei 
aller ihrer ſchnellen Bereitſchaft zum Kriege Au 
nicht fo ſchnell verſammelt und fampfgeräftet auf⸗ 
geſtellt, daß Ke eine unvermuthete plötzliche In⸗ 
vaſion aufhalten konnten. Zwar liegt Belgien 
zwiſchen Aachen und Frankreich und die Diploma⸗ 
tie bat Belgien auf ewig für einen neutralen 
Staat erklärt; allein abgeſehen davon, daß die 
Ewigkeit der diplomatiſchen Friedensſchliſſe ſehr 
kurz iſt, ſo hat Wellington alsbald dieſe Idee der 
permanenten Belgiſchen Neutralität eine Habſurde⸗ 
genannt, und Thiers ſpricht von einem „oft nu- 
dankbaren Belgiens, deſſen Neutralität Frankreich 
zu unterſtützen ſlets bereit fein müſſe. 
i Dresden, vom 30. Jausar. 
Bei Dresden hatte am 29. Jannar die Elbe 
wieder eine fo große Höhe erreicht, daß fie am 
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Elbmeſſer eine Viertel⸗Elle über 8 ſtand, ſiel aber 
dann in Folge des mittlerweile eingetretenen Fro⸗ 


ſtes wieder bis unter 7. Wie man von allen 


Seiten vernahm, hatte die Flut abermals große 
Verheerungen angerichtet. Zwiſchen Dresden und 


Pirna ſtand das Waſſer an einigen Stellen auf 


der Chauſſee. Schandau ſtand am 28ſten Abends 
größtentheils unter Waſſer und zwar, nach Ver⸗ 
bältuniß der höher und tiefer liegenden Gaffen, 
3 bis 4 Ellen hoch, ſo daß viele Häuſer ſogar 
den Einſturz drohten. Auch der zum Bergſtrom 
angeſchwollene Kirnitſchbach hatte in dem Thale 
nach dem Kuhſtall großen Schaden angerichtet. 

$ Mannheim, vom 26. Januar. 

(Mannh. J.) Allgemeiner Unwille herrſcht 
hier über einen Vorfall, welcher vergangenen 
Samſtag ünſerm verehrten Mitbürger, dem Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten v. Soiron, zuſtieß. Als der⸗ 
ſelbe nämlich an genanntem Tage, von Karlsruhe 
zurückkehrend, von der Eiſenbahn nach ſeinem 
Hanfe ging, wurde derfelbe auf öffentlicher Straße 
von einem Militair mit Worten, wie Hunds. t, 
niederträchtig, lügenhaft, ins Geſicht ſpeien und 
dergl. überfallen, Hr. v. Soiron hakte die Gei⸗ 
ſtesgegenwart und die Mäßigung, einen Gendar⸗ 
men und einen Bürger als ae dieſer Reden 
berbeiuruien, Dieſer Angriff auf unſern würdi⸗ 
gen Ab 
len Thätigkeit deſſelbe nin der Staͤndeverſammlung. 
Deshalb fand ſich geſtern eine nicht unbedeutende 
Anzahl von Bürgern veranlaßt, eine Petition an 
die zweite Kammer unſerer Ständeverſammlung 
einzureichen. Eine ſolche Petition wurde ſogleich 
entworfen und verlefen. Als die Worte verlefen 
wurden, deren ſich der Militair gegen Herrn von 
Spiron bediente, brach ein Sturm des Unwillens 
unter der Verſammlung aus. Von allen Seiten 
drängte man ſich zur Unterſchriſt, unſer bochver⸗ 
ehrter Bürgermeister ging der ganzen Bürgerſchaft 
auch in dieſer Beziehung mit dem Beiſpiele voran. 


Die Petition mußte ein zweites Mal verleſen 


werden, weil mehrere Neuangekommene dieſelbe 
noch nicht vernommen hatten, und wiederum brach 


bei der bezeichneten Stelle die ganze Verſamm⸗ 


lung in einen, wenn auch halb unterdrückten, doch 
ſtürmiſchen Unwillen aus, Jedermann fühlte, es 
müßte etwas geſchehen, um bei der Stimmung der 
Gemüther in unſern Tagen Leben, Ehre und Ge⸗ 
ſundheit der Mitglieder unſerer Ständeverſamm⸗ 
lung gegen Ausbrüche fanatiſcher Verfolguugsſucht 
zu ſchügen. Hoffen wir, daß unſere Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung im Verein mit unſerer Regierung er- 
kennen werde, daß keine Ordnung beſtehen könne, 
wenn Rohheit und Fanatismus es wagen dürfen, 
ſich zu den Richtern der Thätigkeit der Mitglieder 
unſerer Ständeverſammlung aufzuwerfen. Fol⸗ 
endes iR der Inhalt der Hetitlen vieler Bürger 
Mannheims, den Schutz um Redefreiheit und der 


geordneten erregt um ſo größeren Unwillen, 
je inniger derſelbe zuſammenhäugt mit der offiziel⸗ 


mer zur 
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perſönlichen Sicherheit der Abgeordneten gegen 
muthwillige Angriffe, insbeſondere den gegen den 
Abgeordneten von Soiron geübten Angriff betref⸗ 
fend: „Hohe zweite Kammer! Ein unerbörtes 
Attentat, welches geſtern gegen die Perſon unſeres 
Mitbürgers, des Abgeordneten v. Soiron verübt 
wurde, veranlaßt uns heute, mit einer Petition 
die hohe Kammer anzugehen, deren Unterſchriften⸗ 
zahl wohl verzehnfacht wäre, wenn wir dieſelbe 
nur einen Tag länger zurückhalten wollten. Der 
Abgeordnete von Soiron wurde geſtern um Mit⸗ 
tag, als er, von Karlsruhe kommend, von der 
Eiſenbahn ſich nach feinem Haufe begab, in der 
Nähe ſeines Hauſes von Einem überfallen und in 
Gegenwart eines herbeigerufenen Gendarmen und 
eines Bürgers folgendermaßen apoſtrophirt: 
„„Sie haben den Vorfall, welcher mich betrifft, in 
der Kammer auf die infamfte, lügenhaftefte Weiſe 
erzählt. Sie ſind ein infamer, niederträchtiger 


Hundsfott, und wenn Sie ſich hiefür nicht Satis⸗ 
faktion nehmen, ſo erkläre ich 


Sie für einen ehr⸗ 
loſen Schuft, der werth iſt, daß ihm jedes alte 
Weib in das Geſicht ſpeit.,) Wir erblicken in 
dieſer Frechheit ein Attentat gegen unſere Verfaſ⸗ 
fung, gegen die Redefreiheit im Ständeſaal und 
eine Verletzung der heiligſten Rechte des Menſchen, 
übrigens nicht nur uns, ſondern der ganzen Kam⸗ 
mer, dem e Wir erwarten, daß 
unſer verehrter Mitbürger und Abgeordneter von 
Spiron einen ſolchen Angriff mit der ihm gebüh⸗ 
renden Verachtung ſtrafen und nicht zu dem lächer⸗ 
lichen, veralteten aus falſchem Ehrgefühl hervor⸗ 
gegangenen, eines freien Mannes unwürdigen 
Mittel des Duells zur Herſtellung ſeiner Ehre 
greifen wird, die eigentlich durch einen ſolchen 
Akt, welcher nur den Angreifer, nicht den Ange⸗ 
griffenen beſchimpft, nicht verletzt werden kann. 
Aber nichtsdeſtoweniger halten wir für unſere 
heiligſte Pflicht, dieſen Vorfall der Hoben Kam⸗ 
Kenntniß zu bringen, weil ein ſolcher 
Angriff gegen die Volksabgeordneten, in Bezug 
auf ihre öffentliche Wirkſamkeit in der Kammer, 
dieſe und mit ihr unſere Verfaſſung gefährdet, 
und es, wenn die Volksabgeordneten zur Anuahme 
von Duellen ſich veranlaßt ſehen könnten, nur 
einiger Muthwilliger bedürfte, um unfere Verfaſ⸗ 
fung faktiſch aufzuheben. Wir ſtellen daher den 
Antrag: Eine hohe zweite Kammer wolle bei der 
hoben Regierung diejenigen Anträge ſtellen, welche 
geeignet ſind, die Perſon der Abgeordneten in 
Bezug auf ihre Wirkfamkeit in der Kammer vor 
muthwilligen Angriffen ſicher zu ſtellen, insbeſon⸗ 
dere die firenge Beflrafung der Perſon, welche 
ſich gegen den Abgeordneten v. Soiron geſtern 
jenen Heben Angriff bat zu Schulden kommen 
laſſen, zu 1 1010 (Folgen die Unterſchriften.) 
Hamburg, vom 28. Januar. 
(W. 3.) Nicht geringe Sezſation macht ſeit 


einigen Tagen die Kunde von einem ſchändlichen 
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Verbrechen, welche, anfangs nur Gerücht, ſich 
jetzt als Gewißheit durch die ganze Stadt ver⸗ 
breitete. Kurz vor Weihnachten brannte nämlich 
auf der Mühren ein Speicher, den Herren St — td 


und H —ſt gehörend, völlig nieder. Da ſich dicht 


daneben große Wein⸗ und Sprietläger befinden, 
jo. hätte dieſes nächtliche Feuer leicht die gefähr⸗ 
lichſte Ausdehnung gewinnen können. Die Tüch⸗ 
tigkeit und Energie der ſchnell herbeigecilten 
Löſchmannſchaft verhinderte das. Eine zufällige 
Entdeckung, welche ihren Urſprung in einem un⸗ 
ſerer Caffeehäuſer gehabt haben ſoll, veranlaßte 
die plötzliche Arretirung der Herren St. und 
und eine gegen ſie eingeleitete Unterſuchung. Die⸗ 
ſelbe führte bald auf deutliche Spuren abſichtlicher 
Brandſtiftung und ſehr raſch fol auch das Ein- 


geſtändniß, wenigſtens von einem der Betheiligten 


erfolgt ſein. Noch Tags vor ihrer Verhaftung 
war ihnen von einer Aflecnranggefeiiaft eine 
beträchtliche Summe für den erlittenen Schaden 
1 worden; eine Mehrforderung von 10,000 


k. hinderte die fe Dana IR BERDEN NE 
er Unt ig 


betrübende Reſultat der Unterſuchung überflüf 
wurde, Die Inha beten And eee junge Männer 
und nicht einmal total zerrüttete Verhältniſſe, 


ſondern beſonders die Sucht, ſchuell reich zu wer⸗ 


den, ſoll ſie zur Brandſtiftung und noch zu andern 
mit derſelben in Verbindung ſtehenden Verbrechen 
geführt haben. Ihre Strafe dürfte eine ſehr harte 
werden und die allgemeine Entrüſtung, welche 
anfangs mit Beſtürzung gemiſcht war, ſpricht 
ſich energiſch genug aus. f 
Stockholm, vom 10. Sannar. 

»Die Noth unter der Bevölkerung der Provinzen 
Upland, Stockholmslän, und Weſtmannland hat 
eine Schrecken erregende Höhe erreicht; man be⸗ 
fürchtete allgemein einen großen Zudrang der Un⸗ 
glücklichen nach Stockholm und eine in Folge deſ⸗ 
155 hier eintretende Hungersnoth. Von Seiten 
der Regierung fowohl wie der Privaten iſt zwar 
außerordentlich viel zur Linderung der allgemeinen 
Noth geſchehen, allein eine nachhaltige und durch⸗ 
greifende Hülfe iſt bei der großen Zahl der Noth⸗ 
leidenden nicht möglich. In Upland allein ſind 
egen 14,000 Perſonen der dienenden Klaſſe ohne 
Brod und Obdach. Ein nach Weſteräs beſtimm⸗ 
tes Schiff mit 1000 Tonnen Weizen und Erbſen 
für die Nothleidenden iſt leider im Wetternſee 
verunglückt und mit der ganzen Ladung geſunken. 
Die Haupt⸗Urſache dieſer beklagenswerthen Noth 
an gänzlichen Mißrathen der Feldfrüchte 
zu ſuchen. . 825 
ö Paris, vom 28. Januar. en 
Zu Oran hatte man am 18ten d. Nachrichten 
aus Tenes bis zum 14ten. Marſchall Bugeaud 
befand ſich, von ſeinem Zuge nach dem Waren⸗ 


ſeris⸗Gebirge zurück, in Teptgenannter Stadt, und 


ſeine in der Umgegend ſtehende Kolonne war in 
ſehr zerrüttetem Zuſtande, die Mannſchaft von 
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Strapazen ermaktet, die Pferde kaum noch fähig, 
ſich aufrecht zu halten; der größte Theil des Ge⸗ 
ſchirrs war den Arabern in die Hände gefallen. 
Der Courrier frangais nimmt hiervon Anlaß 
u neuen heftigen Angriffen gegen die Krieg⸗ 
führung und Verwaltung des Marſchall Bugeaud. 
„So hat alſo,, ſagt dies Blatt, „der Marſchall 
ſich zu Tigret nicht halten können, daß er nach 
Tenes umkehren mußte. Er mißbraucht offenbar 
die einzige gute Eigenſchaft, die er befigt, jene 
körperliche Abhärtung, welche ihn Strapazen, 
Entbehrungen und Gefahren aller Art ertragen 


H. läßt, und ſo ſchleppt er feine Soldaten umher, 


ohne auf ihre Erſchöpfung durch end⸗ und zweck⸗ 
loſe Märſche zu achten. Und ſind wir nach all 
dieſen großen Truppenbewegungen dem Feinde 
auf den Ferſen? Keinesweges: Einige fagen, 
Abd⸗el⸗Kader ſei im Lande der Flattas; Andere, 
er ſtehe ſüdlicher, an den Gränzen des Bezirks 
Shot el Schergui; Andere wieder, er ſei im 
Oſten, in der Gegend von Gudſchila; während 
Jeden, dan auben ſcheint, daß der Emir in 
Jakubia, ganz weſtlich, und dann wleder, daß er 
im Bezirk von Tenes, im nördlichen Centrum, zu 
finden ſei. Die Razzias haben alle Unterhalts 
mittel zerſtört, die Hospitäler find mit Kranken 
überfüllt, ganze Bataillone vor Kälte und Er⸗ 
mattung erlegen, ſelbſt die Pferde, fallen, alle 
Equipagen ſind abgenutzt oder verloren, alle Vor⸗ 
räthe erſchöpft. Wenn die Regierung noch länger 
zögert, izn für die ihm anvertrauten Legionen 
zur Rechenſchaft zu ziehen, werden die Mütter, 
die ihre Kinder ſo ruhmlos und ohne Nutzen für 
Frankreich umkommen ſehen, laut um Rache ſchreien 
gegen dieſen Varus, der ſo eine ganze Armee 
feiner ſtarrköpfigen Thorheit opfert.“ 
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Rom, vom 19. Januar. 

(A. Z.) Der Generalvicar der katholiſchen 
Kirche, Cardinal C. Patrizi, hat unterm lAten d. 
‚eine Bakanntmachung an die Bevölkerung Roms 
erlaſſen, welche in getreuer Deutſcher Ueberſetzung 
ſo lautet: „Nicht wenige durch Frömmigkeit 
ausgezeichnete Perſonen haben uns in dringenden 
Bitten angelegen, ihnen Erlaubniß für die ſolenne 
Feier einer Noveng (ntunkätiger Gottesdienſt) 
in der Kirche del Goſa zu verwilligen, um vom 
Allerhöchſten weitere Ausbreitung und glückliches 
Gedeihen des katholiſchen Glaubens in England 
S erflehen. Der heilige Vater hat die fromme 
itte nicht allein wohlwollend beſchieden, fondern 
auch allen Gläubigen, welche daran thätigen Theil 
nehmen, wird eine Parkial⸗Indulgenz von 300 
Tagen für jeden Beſuch, und Plenar⸗Indulgenz 
denen verheißen, die wenigſtens fünfmal der No⸗ 
sera beiwohr en, vorausgeſetzt, daß fie während 
der Feſtlichkeit dem Beichtſtuhle und dem Tiſche 
des Herrn nahen. Dieſe neuntägige gottesdienſt⸗ 
liche Gebetsfeier beginnt am 17, d. eine Stunde 


vor Mittag in der genannten Kirche. Möget ihr, 
» Ehrifien, auf das wichtige und edle Ziel hin⸗ 
ſehen, deſſentwegen dieſe öffentlich angeordneten 
Gebete dem Allerhöchſten dargebracht werden, oder 
möget ihr den Gewinn der heiligen Indulgenzen 
berechnen, mittelſt deren wir die für unſere Sünden 
ſchuldige Strafe abkürzen können, ſo müßt ihr 
euch allerweiſe nach euren beſten Kräften, ſoviel 
an euch iſt, dafür verwenden und an dieſer frommen 
Hebung Theil nehmen, den Geber alles Guten 
und den Vater aller Barmherzigkeit zu bitten, 


daß er über jenes Reich und deſſen Bewohner 


sr Erleuchtung ausgieße, und jene Gnaden, 
kür deren Erlangung allein unſere Gebete wirkſam 
ſein wollen. / 
Palermo, vom 19. Januar. 
D. A. 3.) Heut früh war in der Griechi⸗ 


ie Hauskapelle von Olivuzzo Gottesdienſt zu 


Ehren der feierlichen Verlobung Sr. Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen von Württemberg mit 
Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Großfürſtin Olga. 

Mit dem Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſe⸗ 
rin geht es merklich beſſer. 

London, vom 25. Januar. 

Die Antworts⸗Adreſſen beider Parla⸗ 
mentshäuſer find geſtern Nachmittag der Kö- 
nigin im Buckinghampalaſte zu der deshalb anbe⸗ 


raumten Stunde überreicht worden. 


Die beabſichtigte geringe Vermehrung der Vor⸗ 
anſchläge für die Seemacht und die Verſtärkung 
unſerer Armee um wenige Taufend Mann haben, 


wie die im Unterhauſe von Sir R. Peel auf Lord 


J. Ruſſell's Anfrage wegen der Oregon⸗Angele⸗ 
genheit ertheilte Antwort darthuf, keine Beziehung 
zu einem wahrſcheiulichen Sata: Es find für 
den Friedensſuß unerläßliche Maßregeln. Die 
ungeheure Zunahme der Dampfſchiffahrt, welche 


für Großbritannien möglichenfalls die Vortheile, 
welche ihm bisher aus 5 


einer inſularen Lage er⸗ 
wuchfen, mindern köunte und die See nicht länger 
als hinreichende Deckung ſeiner Küſten betrachten 
laffen dürfte, machte der Regierung eine rege Be⸗ 
achtung der Küſtenvertheidigungsmittel zur Pflicht. 
Die großen National⸗Vertheidigungs⸗Anſtalten, 


welche in Frankreich im Entſtehen und Fortgange 


begriffen find, fordern aus Klugheitsrückſicht, wel⸗ 
chen Zweck ſie auch haben mögen, von uns einige 
Aufmerkſamkeit für die eignen. Im Betreff der 
Vereinigten Staaten liegt die Ausſicht auf einen 
Zuſammenſtoß mit uns trotz der unbemeſſenen 
und heftigen Reden von Leuten wie General Caß 
o 55 wie fe. Unſere Nachbarn find zu kluge 
Geſchäftsmänner, um nicht die verderblichen Folgen 
eines Krieges zwiſchen beiden Ländern für ihren 
Handel vollſtändig zu begreifen, und was nur 


etban werden kaun und verträglich mit der 


Ratinnalehre und der ſchuldigen Vehauptung un⸗ 


ſerer guten Rechte iſt, wird gethan werden, um 
es dahin nicht kommen zu laſſen. 

Die Times nimmt aus den frohlockenden Aenße⸗ 
rungen einiger Franzöſiſchen legitimiſtiſchen Blät⸗ 
ter über die neuliche Zuſammenkunft des Kaiſers 
von Rußland mit dem Herzog von Bordeaux Vers 
anlafjung, die Hoffnungen dieſer Partei in einem 
beſonderen Artikel etwas zu dämpfen, indem ſie 


es als einen Irrthum bezeichnet, wenn man in 


jener Ae den mehr erblicken wollte, als 
einen Tribut, den die Hoheit einem unglücklichen 
und irregeführten Fürſten zolle. „Wir wollen 
dieſe Gelegenheit wahrnehmen“, ſchreibt die Times, 
zum einige Bemerkungen über einen den Frieden 
Europa’s, das Glück Englands und das Schickſal 
der eiviliſirten Welt ſo nahe angehenden Gegen⸗ 
ſtand zu machen. Vor allen Dingen wenden wir 
uns an eine Anſicht, die ziemlich allgemein und 
ſchmeichelhaft für König Ludwig Philipp, doch 
nichtsdeſtoweniger irrthümlich und für die Befe⸗ 
ſtigung eines dauernden Bündniſſes zwiſchen 
Frankreich und England und deshalb für die Wohl⸗ 
fahrt Europa's ſogar ſtörend iſt. Man ſcheint 
nämlich allgemein anzunehmen, daß, ſo lange das 
Leben des gegenwärtigen Königs der Franzoſen 
erhalten bleibt und dieſer Monarch das Steuer in 
den Händen hält, Friede und Sicherheit Europas 
bewahrt bleiben werden, daß hingegen, wenn fein 

errſchergeiſt nicht länger die Geſchicke ſeines 

önigreichs lenken und die unbändigen Geiſter 
darnieder halten wird, jene Haupt⸗Inkereſſen Eu⸗ 
ropa's ſogleich einem ſchrecklichen Zufall preisge⸗ 
geben ſein werden! Nichts kann uns ferner lie⸗ 
gen, als das überaus große Gewicht des Lebens 
Ludwig Philipp's in der Waagſchaale Europäi⸗ 
ſcher Souveraine zu unterſchätzen und die Lücke in 
Abrede zu ſtellen, welche der Tod Sr. Majeſtät 
in den Staats⸗Conſeils verurſachen würde. Aber 
das Studium der Geſchichte der letzten 15 Jahre 
hätte uns wenig geholfen, wenn wir nicht daraus 
die feſte Ueberzeugung erlangt hätten, daß die von 
den Freunden des Friedens und der Ordnung ſo 
gefürchtete und von den Freunden der Unordnung 
und Anarchie herbeigewünſchte Kriſis durchaus 
nicht die Folgen haben werde, welche die Einen 
fürchten nnd verabſcheuen, die Anderen mit Froh⸗ 
locken begrüßen.“ 

Liondon, vom 27. Januar. 

Heute veröffentlichte Sir Robert Peel im Aus⸗ 

ſchuſſe des Unterhauſes ſeine neuen Finanz⸗ und 


Handels⸗Reformen. Nachdem er erklärt, daß er nicht 


beabſichtige, die von ihm als gut erkaunte Prin⸗ 
zipien nur auf einen Zweig produktiver Thätigkeit, 
nämlich Getraidebau, anwenden zu wollen, bean- 
tragte er zunächſt eine Ermäßigung des Zolles 
für Robfiofe, dann eine Ermäßigung des Schutz⸗ 
olles, der Leinen⸗, Baumwollen und Wollenfa- 
rikate, ebenſo der Seiden⸗ und Metallwaaren, 


* 


ves Zolles für Schuhe, Stiefeln, Branntwein und 
Spirituoſen, und kam zuletzt auch guf ſeine Vor⸗ 
Schläge wegen der Getraide⸗Geſeße. 
wegen dieſer letzteren bemerkte, daß dieſelben wohl 
nicht den Beifall erhalten würden, den er gewünſcht, 


Nachdem er 


weil ſie weder diejenigen befriedigten, die eine un⸗ 


bedingte Abſchaffung des Geſetzes verlangten, noch 
diejenigen, welche von gar keiner Abänderung 
etwas wiſſen wollten, bemerkte er: „daß er eine 
Modifikation der Getrafdegeſetze beantrage, welche 
aber nach Ablauf dreier Jahre in die gänzliche 
S0 dae der Getraide⸗Einfuhr übergehen ſolle.“ 
is dahin ſollte folgende Zollſkalg beibehalten 
werden. Bei einem Preiſe des Weizens 
unter 48 Sh. 10 Sh. für den Quarter 
49 „ 5 „ „ 1 


v 9 
„% 50 rom w 
„ 51 „ 7 „ .W ” 
„ 52 „ 6 * „ „. ” 
„ 53 m 5 „ „ ( 7 
und beim Ueberſteigen dieſes letzten Preiſes ein 


fefter Zoll von 4 Sh 
es Obſerver fp 


icht wieder von einem Ge⸗ 


fen, ſich ſelbſt Jnſtitute zu er die folge 
Noth fernzuhalten vermögen“! Der größte Theil 
des Betriebes der Königl. Bauk geſchieht gegen⸗ 
wärtig mit Pupilleu⸗Geldern, der Miniſter Rother 
geſteht in feiner dem Staatsmiuiſterio eingereich⸗ 
fen Denkſchriſt ſelbſt ein, daß über 223 Million 
ſolcher Gelder dei der Bank deponirt ſind, und 
dieſe Gelder werden den Minorennen nur mit 
J pro Cent verzinſet. Stimmt dies mit den ge⸗ 
ſetzlichen Beflimmungen über die Benutzung der 
Pupillengelder überein? Wir zweifeln, denn das 
Landrecht ſagt es klar und deutlich, daß die Pu⸗ 
pillengelder nur vorübergehend, bis ſich eine an« 
dere vortheilhaftere Gelegenheit zu ihrer Benutzung 
gefunden hat, bei der Bank deponirt werden fol» 
leu. Der Uſus hat den Mißbrauch eingeführt, 
daß man überhaupt nicht daran denkt, fie ander⸗ 
weikig unterzubringen, ſondern fie ganz der Bank 
beläßt. Und nun bedenke man, 22; Millionen in 
Zeiten, wo das Geld ſo rar, dem öffentlichen 
Verkehre entzogen! kann das ohne Rückwirkung 


bleiben? und dann dürfen wir doch wohl auch die 


nt; 


rüchte, das vor einigen Wochen ſchon auftauchte 


und nach welchem bei Gelegenheit der 5 
Verhandlungen über Bildung eines neuen Mini⸗ 
ſleriums von der erlauchteſten Perſon im König⸗ 
reiche Lord J. Ruſſell mit vorgeſchlagen worden 
ſei, dem Prinzen Albert Rang und Würde 
eines König⸗Gemahls zu geben. Die Unannehm⸗ 
lichkeiten, denen die Königin und Se. Königl. 
Hoh. auf ihrer letzten Herbſtreiſe ſich ausgeſetzt 
geſehen hätten, machten der Königin einen Schritt 
wünſchenswerth, der die Möglichkeit ihrer Wieder⸗ 
holung ausſchlöſſe. Lord J. Ruſſell ſoll jeboch 
keine Hoffnung zur Beiſtimmung gemacht baben. 
Es ſei nun abzuwarten, ob Sir . Peel gefälliger 
ſein werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, vom 19. Januar. (Wei. Ztg.) Es 
iſt bekannt, daß die hieſige Kaufmannſchaft ſich 
wiederholenklich an den Finanz Miniſter und an 
den Chef unſerer Geld⸗Inſtitute gewendet hat, 
Abhülfe in ihrer Noth zu erbittenz fe find wieder⸗ 
holentlich gnädig empfangen worden, ihnen viele 
Zuficherungen e auch wohl einzelne Unter⸗ 
„ſtützungen zu Theil geworden. Dieſe konnten 
natürlich nicht helfen, und daher kehrten die Bit⸗ 
tey immer 
wohl vielmehr die Möglichkeit fie zu gewähren, 
gleichzeitig ſchwand. So iſt es denn gekommen, 
daß man endlich genöthigt war, der Deputation 
der Kaufleute das Gehör zu verſagen, ſie ſchrift⸗ 
lich ablehnend zu beſcheiden und lediglich auf ſich 


allein anf ſic en. Iſt man genöthigt, die Bitt⸗ 


ſteller au 


J ſich ſelbſt zu verweiſen, warum geſtat⸗ 
let man ihnen dann gicht, auch ſich 


ſelbſt zu hel⸗ 


wieder, während die Geneigtheit oder 


Frage ihun: wie verträgt ſich dieſe Verwendung 
der Pupillengelder mit den Intereſſen der Mi⸗ 
norennen? läßt ſich nicht die gleiche Sicherheit 
mit einer nutzbareren Anlegung derſelben verbin⸗ 
den? Rechnen wir nur, daß man bei jeder an⸗ 
derweitigen Unterbringung 33 pro Cent Zinſen 
dafür erhielte, fo geben den Minorennen ſchon 
dadurch jährlich 225,000 Thlr. verloren.“) 
erlin, vom 27. Januar. Ein ſonſt ſehr 
vorfichtiger und reicher Banquier kaufte in dieſer 
Woche von einem anſtändig ſcheinenden Manne, 
der noch mit guten Empfehlungsbriefen verſehen 
war, einen Wechſel auf Stettin im Werth von 
500 Thlr. gegen ein unbedeutendes Diskonto. Einige 
Tage darauf ergab es ſich, daß dieſer Wechſel 
ſalſch ſei und deshalb in Stettin nicht ausgezahlt 
wurde. Der Betrüger iſt mit ſeinem er 
Gelde über alle Berge und der Bankier um die 
ausgezahlte Summe geprellt. — Der berühmte 
Violiniſt Vieuxtemps wird im nächſten Monat zu 
mehreren öffentlichen Conzerten aus Paris erwartet. 
Berlin, 29. Januar. A. Z.) In der 
erſten Hälfte des nächſten Monats findet hier die 
Wahl eines neuen Oberbürgermeiſters ſtatt. 
Der Wahlact wird bekanntlich von den Stadtver⸗ 
orbneten vorgenommen, indem fie der Regierung 
eine Anzahl von Bürgern vorſchlagen, unter welchen 
alsdann Letztere einen als Oberbürgermeiſter be⸗ 
ſtätigt. Diesmal bat dem Vernehmen nach die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung den Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher und ehemaligen Aſſeſſor Fourier, 
den Juſtizeommiſſar und Advocat Straß und 


7) Anmerkung. Nach der Allerhöͤchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 11. April 1839 werden für die bei der Bank 
belegten Gelder der Minderjährigen und Blödfinnigen 
3 pro Cent gezahlt. = . 


Herrn Krausnick, deſſen Oberbürgermeiſteramt 
ah jetzt zu Ende geht, auf die Liſte gebracht. 
Letzterer dürfte die meiſten Ausſichten haben. 
Poſen, 28. Jan. (D. A. 3.) Vor wenigen 
Tagen iſt hier die Nachricht eingegangen, daß der 
gefürchtete Räuberhauptmann Sltwins ki, ſeit 
Jahr und Tag der Schrecken unſerer Grenzkreiſe, 
der fo lange alle Maßregelg der Behörden zu 
feiner Habhaftwerdung zu vereiteln wußte, uun⸗ 
mehr mit dem größten Theile ſeiner Bande in 
einem Dorfe dicht an der Polsiſchen Grenze nach 
verzweifelter Gegenwehr griangen i wor⸗ 
den if. — Zu den Tagesereigniſſen, welche die 
Aufmerkſamkeit unſers dublikums 
Izugsweiſe in Anſpruch nehmen, gehört die Wieder⸗ 
beſetzung des Paſtorats an der hieſſgen evangeli⸗ 
ſchen Hauptkirche, nachdem der bisherige Pafor 
primarius feines hohen Alters wegen die Penſio⸗ 
nirung nachgeſacht und bewilligt erhalten bat. 
Daß in der gegenwärtigen Zeit der religibſen Di⸗ 
vergenzen bei dieſer Gelegenheit die perſchiedenen 
Paxteien eine beſondere Tätigkeit entwickeln wür⸗ 
den, einen Candidaten ihrer Farbe auf die Wahl⸗ 
liſte zu bringen, ließ ſich vorausſehen. Inzwiſchen 
bat das Kircheneollegium von den ſieben oder acht 
Bewerbern drei Männer für die engere Wahl, 
die der Gemeinde zuſteht, deſignirt, welche keiner 
extremen Richtung angehören, alſo weder Licht⸗ 
freunde noch Pietiſten find, Das verdient unſern 
Dank, weil es das einzige Mittel iſt, kirchliche 
Spaltungen bei uns zu verhüten. Die Wahl 
wird erſt im nächſten Monat ſtattfinden. 


Breslau, 29. Jan. Sicheren Mittheilungen 
zufolge, hat die Königliche Bank den Beſchluß 
gefaßt, alle Wechſel, auf denen ein Giro der 
ritterſchaftſichen Privat⸗Bauk don Pommern oder 
der Leipziger Bank ſteht und die länger als acht 
Tage zu laufen haben, zurückzuweiſen. 
Breslau, 30. Januar, (D. A. 3.) Das 

allgemeinſte und lebhafteſte Stadtgeſpräch bildet 
gegenwärtig die geſtern durch den Regierungsrath 
d. Heyden im Namen des Königs vollzogene 
Aufloöſung des hieſigen evangeliſchen Schul⸗ 
lehrerſeminars. Die Zahl der Seminarsiten 
beläuft ſich auf 70. Als Motiv dieſer außer⸗ 
ordenklichen Maßregel wurde vom Regierungsrath 
der durch die wegen diseiplinariſcher Ünordnungen 
ſtattgefundene Reviſion herausſtellte Geiſt dieſer 
Anſtalt angegeben, welcher als mit dem Zwecke 
derſelben unvereinbarlich erachtet worden. Der⸗ 
ſelbe Grund wird auch in der Bekanntmachung 
des Oberpräſidenten v. Wedell in den heutigen 
Zeitungen angegeben. 7 


; Städtiſches. 
Die Mitglieder der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
werden benachrichtigt, daß in nächſter Seſſion, am sten 


„ 


eutſchen Publikums vor⸗ 


d. Mts, unter andern Über nachſtehende Gegenſlände 
berathen werden wird: 8 EN 
1) Bau eines neuen Rathbauſes. 8 — 
2) Veraͤußerung des Kloſterguts Podejuch mit dem 
Obereigenthum von Friesensburg, el 
3) Antrag des Comitees der Vereins⸗Zuckerſtederei, 
die Anlegung einer Waſſerleitung von dem Aus⸗ 
fall der Kirchenſtraße längs der Pladrinſtraße nach 
dem Haufe No. 126 zu geſtatten. ; 
4) Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Reviſtons⸗Protokoll. i 
5) Verlegung des unter dem Haufe Pladrinſtraße 
No. 90 befindlichen Kanals. a 
6) Abtretung einer Flache von der Dorfſtraße zu 
Pommerensdorf, Behufs Erweiterung des dortigen 
Kirchhofes: ee 5 N 5 
Stettin, den Zten Februar 1815. 

- ; Heſſenland, Wordeber, 
Berlin Stettiner Eilenbahn. 
Frequenz in der Woche vom 2öten bis incl. Iten Januar 
1840: 3088 Perſonen. IR, 8 
Barometer⸗ und Thermomererſtand 

bei C. F. Schultz K Comp: Se 
Abends 


S TR Morgens | Mittags 

Januar. 8 9.5 | 2 Mer, I» Abr. 
Varosetet in 0 1328,96“ 329 36 2929 
Harte Einen 9 2. 329,93, 329,18, 22932 


auf 0“ reduzert. 5 | A ‘ 
‚Thermometer 2 1 4 38 2 3.0 8f＋ 197 
nach Néaumur 2, . 16 1 — gel 16 
Die von uns im vergangenen Jahre mit lebhaften 
Danke entgegen genommenen Gaben der Liebe, durch 
welche ſich die Anſtalt zur Beſſerung ſittlich verwahr⸗ 
loſeter Kinder, bei dem Mangel faſt allen Capital⸗Ver⸗ 
moͤgens, ausſchließlich erhält, find wiederum erſchoͤpft. 
Deshalb wenden wir uns vertrauungsvoll an die fo 
oft erprobte Mildthaͤtigkeit unſerer geehrten Mitbürger, 
in der feſten Ueberzeügung, daß wir in ihren Herzen 
eine Hülfsquelle beſitzen, welche nie verfiegt, gilt es der 
Armen und Hülfsbeduͤrftigen Not. i 
Das Beduͤrfniß, arme, koͤrperlich und geiſtig verwahr⸗ 
loſete Kinderherzen zu dem Einen was Noth thut 
zuruck zu führen, tritt nicht nur in eben dem Maße wie 
bei der erſten Stiftung unſers Vereins, ſondern bei dem 
gegenwörtigen, die materiellen Intereſſen des Lebens fait 
überſchaͤßenden Geiſt der Zeit noch in viel höherem 
Grade hervor. Größere Noth erfordert auch kräftigere 
Mittel zur Abhuͤlfe, darum dürfen wir uns wohl der zu⸗ 
verſichtlichen Hoffnung hingeben, daß unſere geehrten 
Mitbuͤrger uns aufs Neue die Mittel reichlich gewaͤh⸗ 
ren werden, um dem dringenden, durch die Theuerung 
aller Lebensmittel noch geſteigertem Bedürfniß unſerer 
Anſtalt abzuhelfen. Ss . 
Von denjenigen, welchen die eirculirende Subſerip⸗ 
tionsliſte nicht beſonders vorgelegt werden ſollte, wird 
der unterzeichnete Schatzmeiſter des Vereins, der Rech⸗ 
nungs⸗Rath Holland, die ihm direkt zugeſandten Bei⸗ 
traͤge gern enkgegen nehmen. 5 
Stettin, den 17ten Januar 1846. 

Der Vorſtand des Vereins zur Beſſerung ſittlich 
verwahrloſeter Kinder im Regierungs⸗Bezirk Stettin. 
v. Mittelſtaͤdt. Heegewaldt. Kart, Görlitz. 

Schultz. Holland. 5 


laſſen. i 


(Einge ſandt.) U 5 
No. 14 dieſes Blattes zwei Annoncen, 
Vorſtellung des Herrn Henſel bet g 
Tendenz der erſteren ganz deutlich zeigt, daß ſie aus der 


Feder Jemandes (hoͤchſt wahrſcheinlich eines Komoͤdign⸗ 


ten) geftoſſen iſt, der wohl nicht im Stande zu fein 
ſcheimt, über dergleichen Sachen zu urtheilen. 
Leiſtungen eines Schauſpielers ſollte man fuͤglich 
feiner Zeit einer beſſern verürtheilsfreieren Kritik überz 
Cin Unpartheliſcher. 
Dienſtag den 10ten Februar i 
Atte Aufführung des Gefang⸗Vereins in der Aula. 
Haydn's Jahreszeiten. Loewe. 
Freitag den ten d. M., Abends 7 hr, Verſamm⸗ 
lung der polytechniſchen Geſellſchaft. N 
A ber potent 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. Be 
Zur hieſigen Hafenverwaltung wird pro 1840 nach⸗ 
ſtehendes Tauwerk erfordert: 8 ; 
262 Pfund ungetheertee\ Tauwerk, vom heiten Teinges 


7569 „ getbeertes bechelten Koͤnigsb. Reinhanf, 
680 „ getheertes Schümannsgarn, 
60 „ Schuͤmannsgarn von reingebecheltem Hanf, 
10 „ reingebechelten Flachs, i N 
14 „ reingehechelten Hanf, 
440 „ 805 Berg, 
4 „ Segelgarn, und 
2 „ Takelgarn. 
Die Lieferung dieſes Tauwerks wird hiermit zur 


Submiſſion geſtellt und ein Termin zur Eröffnung der 
unter der Rübrik „Tauwerkslieferung“ portofrei ein⸗ 
zurejchenden Gubmiffionen auf den 

toten Februar 1846, Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Geſchaͤftslokal anberaumt, welchem die Sub 


mittenten in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤch⸗ 
tigte beiwohnen koͤnnen. . 

Die Lieferungsbedingungen, fo wie die Nachweiſung 
der einzelnen Gegenſtände können in der Regiſtratur 
der Koͤniglichen Regierung, Abtheilung des Innern zu 
Stettin, und in unſerm Geſchaftsbüreau hierſelbſt sin» 


geſehen werden, und bat jeder Submittent in ſeiner 


Submiſſion ſich ausdrücklich und zur getreuen und uns 


vorbehaltlichen Erfüllung derſelben zu verpflichten. 


Swinemuͤnde, den aten Januar 80. 
Koͤnigliche Schiffahrts⸗Kommiſſion. 


Ver bin dungen. 
Ihre am Aften d. M. in Berlin ſtattgehabte eheliche 


Verbindung, zeigen hiemit Freunden ergebenſt an 


Matthias Moſes, 
Emma Moſes, geb. Stern. 


— 


. Entbin dungen. 
Die am 
ben Frau yon einem Mädchen, beehre ich mich hierdurch 
meinen Freunden anzuzeigen. A. Soellig. 


. 1 
Heute ftüh 103 Uhr ‚wurde meine liebe Frau von 
einem gefunden Maͤdchen glücklich entbunden. 
Stettin, den Iſten Februar 1846. I, 
a . F. Milens. 


Todesfälle 
Mit tief betrübtem Herzen zeige ich allen Freunden 


Li 


Unter „Eingeſandt“ finde ich in 
die Beneſiz⸗ 
Jenſel betreffend, wovon die 


— 
8 


iſten d. M. erfolgte Entbindung meiner lie⸗ 


- 


und Bekannten das am 2ten d. M., Morgens 63 Uhr, 
erfolgte Dahinſcheiden meiner lieben Frau, nach über⸗ 
ſtandener glücklicher Entbindung, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hiemit ergebenſt an. 
Damm, den sten Februar 1840. Wetzel. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Karten für Zeitungsleſer. 
In allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Stettin 

in der Unterzeichneten, iſt vorraͤthig: Be 
1) Karte von Algier. — 2) Oran und Konſtantine. 
3) Maxocco. — A) Be — 5) Das Oregongebiet. = 
Er Blatt 1418“ cheiniſch 31 Sgr. (Verlag von 
L, Flemming.) Dieſe Karten find nach den beſten und 
neueſten Materialien bearbeitet und ſicher die beſten, die 
bis jetzt in Deutſchland uber dieſe Länder erſchienen find. 


Nicolai'sche Buch- u. Fapierhdlg. 


€. F. Gutberlet in Stettin. 
Gr. Domſtraße No. 667. 


— 


In der Buchhandlung von 


im Borfengebäude, iſt zu haben: 
An wei ſun g 


Huſten, Katarrh und 
Schnupfen 


zu mildern und gänzlich zu heilen. Nebſt dem diaͤteti⸗ 
ſchen Verhalten und den anzuwendenden Hausmitteln, 
. von Albrecht. Preis 74 fgr. 1 


In der Unterzeichneten iſt zu haben; N 
Familien⸗Bilderbuch für alle Stände. 


— 


Das bei Hoffmann in Stuttgart erſcheinende, in 


allen gebildeten Familien beliebte 


Buch der Welt, 


jahrlich 12 Lieferungen mit 36 colorirten Bildern und 
12 Stahlſtichen in gr. Ato. N 
5 Preis 10 far. für die Lieferung, 
wird auch im Jahr 1846 fortgeſetzt; die erſte Lieferung, 
welche in jeder Buchhandlung zur Einſicht zu haben iſt, 
euthalt:: Der Gardaſee, mit Stahlſtich; Paeftum, mic 
Stahlſt.; Hirſch agd in Amerika; die Giraffe mit color. 
Tafel; Wofksbi er: Geſchichte Fortungts; der Reyher, 
mit coler. Taf.; Seebilder: die Meuterei; 9 1 5 
Schmetterlinge, mit col. Tafel; Spanien und ſein Volk; 
der Tunnel; Räthſel. 8 
Die früheren Jahrgänge, deren jeder ein geſchloſſenes 
Ganzes bildet, ſind ebenfalls, und zwar in Lieferungen 
a 1 Thlx. durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
Vorräthig und beſondere empfohlen durch die 
F. H. Morin'sche Buchhandlung 
; (Leon Saunier,) = 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


Bei Heudeß in Stargard Vincent in een 
Dümmer in Neuſtrelis, Brunslow in Neubran⸗ 
denburg, Kohler in Paſewalk, ſowie in der Unterzeich⸗ 
neten iſt zu haben: 


Die zehnte Auflage von 5 
W. G. Campe, 
gemeinnütziger 
a ER 
Briefſteller 
für alle Falle des menſchlichen Lebens, 
mit Angabe der Titulaturen für alle Stände. 
- Oder Anweiſung: 


Briefe und Geſchaͤfts⸗Aufſätze jeder Art 
nach den beſten Regeln N und einrichten zu lernen. 


160 Briefmuſter zu Freundſchafts⸗, Erinne⸗ 
rungs-, Bitt⸗, Empfehlungs-, Gluͤckwunſch⸗ 
N und Beileids⸗ Schreiben. 
Anfrage⸗, Aufträge, Beſtellungs⸗ und Hand⸗ 
lungsbriefe, wie auch 5 
100 Formulare zu Eingaben, Geſuchen und 
f N Klageſchriften. 85 5; 
; Meieth⸗, Dachte, Tauſch⸗, Bau⸗, Lehrkontrakte 
! an 1 Name, Schuldberſchreibungen, 
Quittungen, Vollmachten, Anweiſungen, Wechſel. 
10te Auflage. 8. brach. Preis 15 Sgr. 
Der Abfas von nean Auflagen bürgt für die Brauch⸗ 
barkeit des Buches. 2 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saurier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
5 in Stettin 
Anzeigen vernuſchten nbalıs. 
> Settiner Bier - Halle,. 
Herbſt. 


Ferner: 


Heute und morgen Abend Harfen⸗Muſik. 
Donnerſtag den ten Februar: 

Concert 3 la Strauss 

in Taverne baviere. Anfang 72 Uhr. 
Zum Beſchluß großes Potpourri: Die Wanderer. 

Zu den bevorſtehenden Nedonten habe ich meine Gate 
detobe wieder mit ſehr vielen neuen und eleganten Cha⸗ 
rakter⸗Masken, Anzügen für Damen und Herren, ſo 
wie auch mit einer fer großen Auswahl Domino's in 
den ſchönſten Lichtfarben verſeben; die ich in dieſem 


Jahre zu ganz niedrigen Preiſen vermiethe⸗ 
E. Zander, 
Schuhſtraße No. 863. 


Elegante ſeidene Dominos a Stück 1 Thlr. „EI 
ſind zu vermiethen bei 


C. Jander, Schuhſtraße No. 863. 


Berlis- onde Bissnbato 


Filz! 
. Rn dech nicht ® ariſer! — 
Ein Stettiner Schooner ohne Bugſpriet iſt mir in 


Folge einer Verwechſelung am letzten Sonntage heute 


in Begleitung einer mir bekannten art zugeſchickt 
worden. — Den freundlichen Briefiteller exlaube ich 
mir zu fragen: wann ſinde ich meinen Pariſer wieder 
in Paris? f 


Ich habe meine Wohnung von dem Hötel da. Nord 
nach der gr. Domſtraße No. 796 parterre verlegt. 

A. Arnold, Portraitzeichner. 

Gan; neue brillante Masken⸗Auzüge, ſowie Dos 

mino's in ſchönen Lichtfarben find zu den bevorſtehenden 

Redouten billigſt zu vermiethen. 

Auch find ſeidene Domino's in großer Auswahl 

von 10 fgr. an zu vermiethen bei 2 
: L. Eichhorſt, Mittwochſtraße No. 1077. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Cour. 


— 


Berlin, den 2 Febrnar 1846. i 


‘| Geld, 
St. Behuldncheine 5 & 8 3 — 
Präwien-Sehetus der eck. a 50 Thlr. — 
Kur- a. Nenmärk. Scholdversehr. ! 951 
Beriiner Stadt - Dhltgutiosen 98 
Danziger ds. In Tb. s 5 75 
Wertpreussinche Pfandbriefe . ı 96: 
Srosah. Pos. de. Eee — 
4% 40. RE 7 ar 
Hstbreusn Pfaadbriete 974 
Pomm. de. 97 


Nar- werd Nettärtie do. 
Seklezische ds. . 


Gold al marco 2 
Friedriabed“ ar 2 8 x 
Andere Gohan à 3 Thlr. 
Biscunto PR. 8 


Aci e u. 


ılo, 40. Prior. -Obl. 
Magieb.-Leipriger Elsenbaha . 8 
do. do. Prior. -Ob l. 
Berim-Ash. Kirenbhahn 
do. do, Prior.- Obi. 5 
Di weldo rf. Nb rt. Eisenbabe . 
do. do. Prior.- Gi. 
Kheinseke Eiseabahe . 
do... Prior. -G. 22 
40. vom Rrast garuntirt. 8 
GUber-Schlesisehr Eisenbahn I.. A. 
de. Lift. R. W 
Berüa-Stettiger Eiseub. Litt. A. u. B. 
NMagdeb.-Halberst. Kheubshaͤ '. 
Breslan-Behweidu.-Proib. Eisenhäbs 
do. do. das 
Boua-Kälner Elssubabe 
Niedarach, Mk. v. e. 2 8 $ 
40 . Prierität 23 
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Sicherheits⸗Poliz ei. 
Steckbrief. 


Der nachſtehend ſignaliſirte, wegen Vagabondirens 


und Diebſtahls mehrfach beſtrafte Leinweber⸗Geſelle 
Johann Gottlieb Helle hat am igten d. Mts. drei 
Paar Stſefeln von einem hieſigen Schuhmacher ent⸗ 
nommen, um ſie auf einem benachbarten Dorfe abzu⸗ 
liefern. Er hat dies nicht gethan, ſondern ſich unter 
betrügeriſchem Vorwande damit entfernt, angeblich, um 


ſich nach Gartz (Inſel Uſedom) zu begeben. Bis Anklam 


bat feiner Spur wirklich gefolgt werden können. 
Es wird erſucht auf den Helle zu vigiliren, ihn, wo 
er betroffen wird, zu verhaften und uns Kenntniß zu 


geben. Ueckermünde, den 28ſten Januar 1846. 
5 Der Magiſtrat. 
Signalement. Name, Johann Gottlieb Helle; 


Stand, Webergeſell; Geburtsort, Stramehl; Wobnort, 
Alt⸗Damm; Religion, evangeliſch; Alter, 54 Fahr; 
Größe, 5 Fuß 5 Zoll; Haare, braun; Stirn, freis 

ugenbraunen, blond; Augen, blaugrau; Naſe, lang; 
Mund, gewöbnlich; Zähne, defect, Bart, blond; Kinn, 
breit; Geſicht, oval; Geſichtsfarbe, geſund; Statur, 
mittler. 


Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Pyritz 
fol das dem Mühlenmeiſter Eduard Neubauer zugehoͤ⸗ 
rige, vor dem Bahnſchen Thore daſelbſt sub No. 440 
belegene Muͤhlengrundſtück, die ſogenannte Mittelmühle, 


beſtehend aus einer Waſſermuͤhle und einer Windmühle 


nebſt Wohngebaͤuden und dazu gehoͤrigem Acker und 
Wieſen, auf 7319 Thlr. 9 ſgr. 10 pf. abgeſchaͤtz, zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, am 5 

Aten März 1846, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. ; RR 


—— 


2 tothwendiger Verkauf, Be 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte Stettin 
ſoll das in der großen Domſtraße sub No. 678 belegene, 
zum Nachlaß des Ober⸗Steuer⸗Controlleurs Timm und 
deſſen Ehefrau, geb. Hartſeil gehoͤrige, auf 3450. Thlr. 
abgeſchaͤtzte Wohnhaus, nebſt einer halben Wieſe, abge⸗ 
ſchaͤzt zu 100 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 


und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


am sten Mai 1846, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Nenlprätendenten werden aufgefordert, 
ſich bei Vermeidung der Prakluſſon mit ihren Anſprü⸗ 


chen an das Grundſtück ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 3 3 . x 
a 7 
Auktionen. N 


Vor dem Ziegenthore, wo die Holzhoͤfe zu Ende find, 
ſollen von den dort ſtehenden Pappeln und Elſen 21 


Beilage zu Ro. 15 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
. = Vom 4. Februar 1846. = : 


den 12ten k. M., 90 5 0 1m Uhr, im 


7 


Stück an den Meiſtbietenden am bten d. 
mittags 3 Uhr, verkauft werden. 
Stettin, den Aften Februar 1846. . 
: . Die Oeconomie⸗Deputation, 


In der Brunnſchen Forſt werden 
€ Donnerſtag den 12ten und 

Freitag den 20ſten Februar e. = 
Auktionen zum Verkauf von Nuchen und Eichen auß 
dem Stamm an bekannter Stelle und in der hisherigen 
Weiſe abgehalten. Gebruͤder v. Ramin-Brunn. 
( TUT UT Ei HELEN WELLEN. UETSENEE LE TAT c LTE 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


ö Befanntmadhung. > 
Ich bin geſonnen, meine Bockwindmühle vor dene 
Dorfe Grimme bei Brüſſow in der Uckermark aus freier 
Hand zu verkaufen, und habe dazu einen an auf 
Zen . i A ! tuge st 
Grimme beſtimmt, wozu ich Kaͤufer hierdurch einlade. 
Die Kaufbedingungen werden im Termin entworfen und 
zuvor bekannt gemacht werden. Die Muͤhle kann auf 
Verlangen auch ohne zehn Morgen Erbpachtland ver⸗ 
kauft werden. Roſſow, den 26ften Januar 1840. 
Der Muͤhlenmeiſter C. Gierke. 


In einer Provinzial⸗Stadt in der Uckermark ſoll we⸗ 
gen Familien⸗Angelegenheit eine Boͤttcherwerkſtatt mit 
ſaͤmmtlichem Werkzeug 2c. ſofort verkauft werden. Bes 
deutende Kundſchaft und 6 Brennereien, welche in jahre 
licher Berechnung ſtehen, werden mit uͤberwieſen. Na⸗ 
Steh darüber im Comptoir bei Beruſce & Sohn in 

tettin. ; = $ 


Die am Berliner Thore sub No. 501 belegene Kaſe⸗ 
matte ſoll verkauft werden, und im Auftrage der Eigen⸗ 
thuͤmerin iſt von mir zur Entgegennahme der Offerten 
ein Termin auf den 5 

13ten Februgr d. F., Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokale angeſetzt worden. Bei ale 


— —ñUüͤ — 8 


nehmlichem Gebot kann der Kaufkontrakt unter den ſo⸗ 


dann bekannt zu machenden Bedingungen ſogleich abge⸗ 
ſchloſſen werden. Stettin, den 2ten Februar 846. E 
Der Juſtiz⸗Commiſſarjus Br. Zacharlge. 


Ein Mühlengrundſtück, 1 Meile von Stettin belegen, 
und beſtehend aus einer Bockwindmühle mit zwei Are 


gangen, einem Wohnhauſe, Stallung, einem feparaten 


Baͤckerhauſe (ſaͤmmtliche Gebäude neu) und als Perti⸗ 
nenzien 4 Morgen Ackerland, ſoll aus freier Hand ver⸗ 


kguft werden, und find die naheren Bedingungen bei 


Herrn Kaufmann Duͤhring hieſelbſt, wohnhaft am 

Roßmarkt, und beim Muͤhlenbeſitzer Herrn Jeſch auf 

der Bredowſchen Muͤhle zu erfahren. f 
Stettin, den Ztſten Januar 1846. 


Ein in der Nähe Stettins liegendes Muͤhlengrund⸗ 


ſtuͤck, nebſt den dazu gehörenden Wieſen und Acker, iſt. 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Naͤheres gr. Domſtraße No. 666 parterre. 


7 


M., Nach⸗ 5 


= 4 g ü u er kauf. : 
Se er. 
mehr als 30 n ein 
ee wellen ch defeat perfäntich oder in 
kee en Briefe an Sn . Weiglin Mitten. 


Ein Gut von 500 Morgen iſt unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu verkaufen oder 
zu vertauſchen, mit 6 bis 800. Thlr. An⸗ 
zahlung. Näher /s in Stettin, Roſengarten 
No. 292%, parte re. 


Verksufe beweglicher Sachen. 


— 


Stichtorf, das Tauſend a 1 Thlr. 20 ſgr., und Tret⸗ 


torf, das Tauſend a 1 Thlr. 15 ſgr., Lom Lundſchen 
Hofe bis vor die Thür 7 fer. 6 pf. mehr, verkaufen 
. Kruſe et Siebe, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. 


Vom Aften Februar d. 3. ſtehen auf meinem Gute 
Wegezin bei Anklam von der bekannten Stamm⸗Schaͤ⸗ 
ferei befte zwei⸗ und dreijährige Zucht⸗Widder zu zvei 
und drei Lonisd'or zur beliebigen Anſicht und zum Ver⸗ 
kauf. Die Abnahme kaun ſogleich mit der Wolle ge⸗ 
ſchehen. Die Kriegs⸗Raͤthin Albinus. 


Büchen, birken, eichen, elfen, fihten Kloben⸗Brenn⸗ 

holz, fehle Bretter 5 allen Dimenfionen und Viertel⸗ 
holz verkaufen billigſt rufe & Siebe, 5 

. Reifſchlaͤgerſtraße No. 130 und Unterwiek No. 5. 


Stearin⸗Lichte, a Pfd. 12 ſgr., 

Palmwachs⸗Lichte, a Pfd. 10 ſgr., 

ee > d 915 

Talg⸗Lichte oͤn weiß, a „54 gr., E 
fine Sete in „safe 10 wie Kuffifche Waſch⸗ 
Sei 3 und 34 ſgr., bei ; 
SE 9 . 5 Julius Lehmann & Co., 
i Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Gute Kochbutter, a Pfd. 5 far., 
empfiehlt Carl Betſch. 


Defte Moorruͤbenbonbons, A Pfd. 


8 Sgr., bei Carl Betſch. 
Beſten Dampf⸗Caffee, à 8 u. 9 ſgr/ 
Pei Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565. 


Braunschweiger Cervelat-Wurst bei 
Ludwig Meske. 


Sauerkohl, a Pfd. 9 pf., 

um hiermit zu räumen, bi . 

E. Brunnemann & Co., Hünerbeinerſtr. No. 942. 
Schoͤnſte Italieniſche Macaroni, 


2 Pfd. 6 ſor., für 1 Thlr. 5 Pfd., bei 
ehren u emann K Co., Hünerbeinerſtr. Ne. 942. 


ahren ein blühendes Tuchgeſchaͤft betrie⸗ 


vn wa. 
Benne Haacke & Co, 
Fiſcher⸗ u. kl, Oderſtr.⸗Ecke No. 1044. 


Apfelsinen, 


in ſchoͤner ſuͤßer Frucht, empfiehlt Augüſt Otto. 


i 77 Se en x a 
Für Herren. 
Zu den bevorſtehenden Baͤllen empfiehlt das Berliner a 


Kleider⸗Magazin elegante Leibrocke, Beinkleider und 
Weſten mit Silberſtickereien zu aͤußerſt billigen Preiſen. 


Louiſenſtraße No. 753, 
a 8 vis-a-vis Hötel de Prusse, 
NB. Etwanige Beſtellungen auf Anzüge 
werden in 12 Stunden ſauber und gut ef⸗ 
fectuirt. = 


empfehlen 


— 


* 


Stickenbutter, täglich frisch, a Pfd. 8 Sgr, bei 
e Fr, Richter, Kuhstrasse No. 285. = 


-Messinaer Apfelsinen und Citronen 
‚in ausgezeichnet schöner Frucht empfiehlt in Kisten 
und ausgezählt billigst; so wie beste Malaga-Ci- 
tronen, in 4 und 3 Kisteu, Malaga-Träubenrosinen 
im Lagen, ‚süsse span. Weintrauben, neue Smyrnaer 
und Malaga-Feigen zu sehr billigen Preisen. 
J. F. Krösing, 


oberh. der Schuhstrasse No. 626. 


Frische fette böhmische Fasanen, 
frische Dammhirsche, frischen grosskörnigen, aus- 
gezeichnet schönen Astr. Caviar, fetten geräucherten 
Rhein-Lachs, gepöckelte und geräucherte Renuthier- 
zungen, frische Braunschw. Cervelat-, Trüffel-Le- 
ber-, Potsdamer Leber- und Jauersche Bratwurst, 
so wie Strassburger Gänseleber - Pasteten in Terri- 
nen von 2 bis 10 Thlr., empfing u. empfiehlt billigst - 

J. F. Krösing. 


oberhalb der Schukstrasse No. 626. 


Um mit den noch vorraͤthigen Winter⸗Mode⸗Artikeln 
wo möglich ganz zu räumen, verkaufe ich dieſelben von 
heute ab zum und unter dem Koſtenpreiſe. 5 

Dahin gehören beſonders Sammet⸗, Atlas⸗ u. Moiree⸗ 
Huͤte, wattirte Stepp⸗ und Schnurren⸗Hüte, Blonden⸗ 
und Tüllhauben, Auffätze, Coiffüren, Ballblumen, Hau⸗ 
benz und Hutblumen, Federn, Hut⸗ und Haubenbänder, 
ſeidene Umſchlagetucher, Shawls umd Cravattentücher, 
verſchiedene Kragen, Mantillen, Manſchetten, Sticke⸗ 
reien in Mull und Tüll, achte Blonden, gemuſterte Tuͤlls 
und überhaupt alle Stoffe, welche zum Anfertigen von 
Putz gebraucht werden. C. A. Greck. 


Roſenwaſſer von Blättern, a Quart 22 far., vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤn, bei Parthien a 2 ſgr., bei \ 
IE 2 E. Brunnemann & Co. 


z 0 = 
FF LET EEE LE EEE III IE IE END N 
* 


* x 7 1 8 
Im Herren⸗Kleider⸗Magazin,: 
am Rossmarkt No. 558. 
beim Tischlermeister Herrn Ebner, 
2 {el um den noch in grober Auswahl vorhandenen & 
2 Vorrath von Winter-Unzügen möͤglichſt ſchnell zu 
F kaäumen, unter den bisher ſchon fa billig angekünz x 
A digten Preiſen verkauft werden, und zwar: 
1 Tuchmantel von 6 Thlr. an, 
1 watt Paletot oder Bournus von 32 Thlr. an, 
1 Tuchrock von 6 Thlr. an, 
1 Tuch⸗ oder Buckskinhoſe von 23 Thlr. an, 
1 elegante Weſte von 25 ſgr. an, 
1 doppelt watt. Schlafrock don 13 Thlr. an: 
Jagd⸗, Reiſe⸗ u. Hausroͤcke in großer 
Auswahl. 
Berliner Haupt⸗Fabrik von 
Adolph Behrens, 


Noß markt M 258. 


Wr 


** 5 5 5 3 


* 


BET SEE een, 
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Gänzlicher Ausverkauf. 


um mit meinem Waarenlager, beſtehend in: 
Tuchen, Buckkins, Weſtenſtoffen, Frießen 
und Flanellen, Velour⸗ und Wachstep⸗ 
pichen, Wachsparchent und weißer Strick⸗ 
baumwolle, > : 
moͤglichſt ſchnell zu raͤumen, werde ich von heute ab 
ſaͤmmtliche Artikel 
zu und unter den Einkaufspreiſen verkaufen. 
A. F. Weiglin Wittwe, 
Reifschlägerstr. No. 130. 


Ver miet hungen. 


Moͤnchenſtraße No. 469 iſt die 2te Etage, beſtehend 
aus 3 heizbaren Zimmern Bedientenſtübchen und ei⸗ 
395 Kabinet nebft Zubehör, zu Oſtern e. miethsfrei. 

erner 
nebſt Kuͤche zu vermiethen. 


Zwei Quartiere von 3 a 4 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behar, find Speicherſtraße No. 40 und 47 zu vermicthen. 
Das Nähere im Comptoir gr. Oderſtraße No. 17. 


Breiteſtraße No. 372 iſt die ate Etage zum lſten 
April 1840 zu vermiethen. Naͤheres beim Wirth. 


Köͤnigs⸗ und Havelingsſtraßen⸗ Elke No. 109 iſt ein 
gewölbter Waarenkeller ſogleich zu vermiethen. Naͤhe⸗ 


res beim Wirth. 


In der Pflugſtraße No. 982 iſt eine Schmiede zu 


vermiethen. 


In der Aten Etage Breſteſtraße Ne. 397 iſt zum 


iſten April eine Wohnung, bestehend aus 2 Stuben 
he Maädchenkammer, hedenfammer und Hobzkeller, 
zu vermiethen. f \ 


BEE STETS EETITELFTET III 0 ET 


ind in der Aten Etage 2 freundliche Stuben 


Kohlmarkt No: 428, er Etage, iſt eine freundliche 


Wohnung von 2 Stuben, 1 Kabinet nach vorne, eine 


Stube mit Kochofen nach hinten, mit allem Zubehör, 
an eine ſtille Familie zum üſten April zu vermiethen. 
Naͤheres beim Wirth eine Treppe hoch. : 


Paradeplatz No. 488 ift ſogleich eine moͤblirte Stube 


nebſt Kammer zu vermiethen. 


Möuchenbrückſtraße No. 188 iſt eine freundliche mö⸗ 
blirte Stube zu vermiethen. : 


Kofengarten No. 303 iſt parterre eine moͤblirte freund⸗ 
liche Stube mit Kabinet an einen einzelnen ruhigen 
Miether zum iſten Maͤrz zu uͤberlaſſen. i 


Große Wollweberſtraße No, 595 iſt die gte Etage, 
von 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubebör, zum 
iften. April d. J. zu vermiethen. 

Ein Laden nebſt Kabinet, mit auch ehne Wohnung, 
iſt um Aften April oder auch ſchon vom Iften März ab 
zu bermiethen. Wo? iſt in der Zeitungs⸗Expedition zu 
erfragen. 3535 == 
— Bauz und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 381, find im Iten 


Stock Stuben mit und ohne Möbeln ſogleich zu haben. 


Große Oderſtraße Ne. 61 iſt die bel Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, zu Oſtern d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Beütlerſtraße No. 60 im Laden. 


Zum tſten April 1846 wird die gte und ate Etage 
des Hauſes Grapengießerſtraße No. 168 miethsfrei, 
en aus 5 Stuben, heller Kuͤche nebſt allem Zu⸗ 

ehoͤr. N \ 


8 — TEENS 
Kleine Papenſtraße No. 307 find in der öten Etage 
2 Stuben nebſt Küche und Zubehoͤr ſofort zu vermie⸗ 
then. Naͤheres Roſengarten No. 266 im Comptoir. 


Pladrinſtraße Ne. 98 iſt die Ate Etage ſogleich oder 
zum Aften April zu vermiethen. 1 


Louiſenſtraße No. 739 iſt im Hinterhauſe die 2te und 
Zte Etage, beſtehend aus 5 Stuben, Küche, Kammer, 
Boden und Kellerraum, zu vermieten. 


e Junkerſtraße No. 1110 iſt eine freundliche mö⸗ 
blitte Stube ſogleich zu vermiethen. 

Ein Pferdeſtall zu 2 Pferden und Futterboden iſt zum 
ſten Maͤrz Rodenberg No. 236 zu vermiethen. 

An der Neuenmarkt⸗Ecke No. 24 iſt eine oder zwei 
fein moͤblirte Stuben zu vermiethen. 5 FRE 

Zum iſten Februar d. 3. it eine meublirte Stube 
nebſt Kabinet Reifſchlägerſtraße No. 132, 2 Treppen 
hoch, zu vermiethen. Näheres bei Gebr. Auerbach. 


Am Bollwerk No. 1096 iſt eine möblirte Stube ſo⸗ 
fort oder zum Aften März zu vermiethen. 


Kohlmarkt No. 431 iſt eine Stube mit Möbeln 


uu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchöftigungs⸗Geſüͤche. 
Ein ordentlicher Knabe findet eine Stelle als Lauf⸗ 


burſche gr. Oderſtraße No. 19 parterre. 


Ein gelernter Kunſtgärtner, der jede Treiberei prak⸗ 
tiſch verfteht, ſucht zu Marien einen andern Dienſt; 
auch würde er die Jaͤgerei mit übernehmen, wenn es 
verlangt wird. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Demoiſelles, die das Blumenmachen in meiner Fa⸗ 
brik erlernen wollen, bekommen nach 3 Monaten ſchon 
Gehalt. J. C. Ebeling. 


Ein Knabe, welcher Luft hat die Segelmacherprofeſ⸗ 
fion zu erlernen, findet dazu Gelegenheit beim Segel⸗ 
macher J. C. Friedrich, Junkerſtraße No, 1109. 


— —— 


Ein junger Menſch, mit den noͤthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, der Luſt hat die Buchdruckerei (als Setzet) zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher Luft bat 
die Schneider⸗Profeſſion zu erlernen kann ſofort ein 
Unterkommen finden bei D ee 


ohlmarkt No. 618; 


Ein junger Deconom, 28 Jahr alt, in Condition 
ſtehend, welcher vor mehreren Fahren gründlich erweckt 
worden, ſucht zum [ſten April oder Iſten Juli c. bei 
einer entſchiedenen glaͤubigen Herrſchaft eine Stelle als 
Inſpector oder Adminiſtrator, oder eine Pachtung 
don 5 800 Thlr. Alle Bewohner Stettins und der 
Umgegend, die den Herrn kennen, werden erſucht, zu 
dem einen oder dem anderen behüͤlflich zu fein. Adr. 
Unter D. werden in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben 
gebeten. — 


Eine gefunde Amme kant ſofort in Dienſt treten. 


Naͤheres ge. Laſtadie No. 247: 


um 1ften April findet eine geſchickte Köchin 
0 guten Dienſt Breiteſtraße No. 359. 


Anſtaͤndige junge Damen, welche das Putzmachen zu 
un. wünschen, finden dazu Gelegenheit in der Pubs 
und Modehandlung bon C. A. Greck. 


Der Befiser mehrerer Rittergüter in Vorpommern 
ſucht einen Privat⸗Secretair gejesten Alters, der außer 
den Eigenſchaften eines Protokollführers und accuraten 
Buchhalters einige Kenntniß von Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
ſchaft haben muß; nähere Auskunft ertheilt der Juſtiz⸗ 
rath Schnee in Anklam und wollen ich qualificizte 
Perſonen, welche Luft haben eine ſolche Stelle anzuneh⸗ 
men, an dieſen wenden und die Atteſte über ihre bis⸗ 
herige Beſchaͤftigung und Fuͤhrung einſenden. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Gaſthof⸗Empfehlung. 

f Hotel de Russie in Stettin. 8 

Dieſes in der ſchoͤnſten Gegend der Stadt, Louiſen⸗ 
ſtraße No. 752, nahe der Poſt gelegene Hotel, habe ich 
käuflich übernommen und zur Aufnahme. meiner geehrten 
Gaͤſte neu und bequem einrichten laſſen. 
Indem ich daſſelbe allen reiſenden Herrſchaften ganz 
ergebenſt empfehle, gebe ich die Verſſcherung, daß es 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, durch aufmerkſame, 
prompte und reelle Bedienung den guten Raf auftecht 
zu er deffen ich mich während meines Wirkungs⸗ 
kreiſes in Hamburg zu erfkeuen hatte. : 

Stettin, den tſten Februar 1846. 3 

E F. D. Wilckens aus Hamburg. 


Scherping K Dietz auch ferner in 


empfehlen billigſt 


— U 


/ 


Das feit einer Reihe von 14 Jahren von mir geführte 
Material⸗Waaren⸗Detail⸗Geſchäft habe ich den Herren 
Scherping & Dies überlaſſen, und werden 1 ! 
es unter ihrer Firma und fur ihre eigene Rechnung fortſetzen. 
— Ich danke herzlich für das mir in dieſer Branche 
bewieſene Vertrauen und bitte, ſolches den Herren 
g dieſem Geſchaͤft 
zu Theil werden zu laſſen. : : 2 

Mein Waaren⸗Geſchaͤft en gros, Commiſſions⸗„Spe⸗ 


8 
ditions⸗ und Incaſſo⸗Geſchaͤft behalte ich für meine al⸗ 


leinige Rechnung unter meiner bisherigen Firma ünver⸗ 

andekt, und befindet ſich mein Comptoir in meinem Hauſe 

Schuhſtraße No. 855, auf dem Hofe rechts, 2te Etage. 
: Aug. F. Praͤtz. 


Mitt Bezug auf vorſtehende Annonce des Herrn Aug. 
F. Prätz werden wir das von demſelben geführte Ma⸗ 
terial⸗Waaren⸗Geſchaͤft fuͤr unſere Rechnung fortſetzen, 
und empfehlen uns dem geneigten Wohlwollen eines 
eben Publikums, indem wir redlichſte und ſomit beſte 

edienung verſprechen. - - 

Stettin, den tſten Februar 1846. 

= Scherping & Dieb. 


Feine und ord. Naffinade, f. Melis, geſt. Zucker, fein 
und mittel Caffees, fo wie ſaͤmmtliche Makerial⸗Wagren 
Scherping et Dietz 


Schuhſtr. No, 855, im Haufe des Hrn. Aug. F. Praͤtz. 


Feinſten Jamaica⸗Rum, feinen Pecco⸗, Imperial, 
Hayſan⸗ und Congo⸗Thee bei no. ER 
Schering et Dieb, = a 
Schuhſtr. No. 855, im Haufe des Hen. Aug. F. Prätz. 
Eine geprüfte Lehrerin, welche ſich ſeit einer Reihe 
von Jahren auch praktiſch geuͤbt und in ihrem Amte 
reichliche Erfahrüngen geſammelt hat, wuͤnſcht in einer 
Provinzialſtadt eine Maͤdchenſchule zu errichten, oder in 
einer ſchon beſtehenden als erſte Lehrerin angeſtellt zu 
werden. Die verehrten Behörden der Städte, in denen 
ſich ein oder das andere Beduͤrfniß fühlbar macht, wer⸗ 
den hoͤflichſt gebeten, auf die genannte Lehrerin Ruͤckſicht 
zu nehmen. Der Herr Direktor Wilde wird die Güte 
haben, auf etwanige Anftagen Auskunft zu ertheilen. 
Stettin, Kloſterhof No. 1158. RER 


Auf’ einem Gute, zwei Meilen von Stettin entfernt, 
wird Jemand gesucht, der dort täglich ca, 200 Quart 
frische Milch gegen baare Zahlung abnimmt. > 

Näheres. bei M. A. Steinbrück, 


e Ulnterzeichneter erlaubt fich hiemit gehorſamſt ans 
zuzeigen, daß ihm unter dem heutigen Datum von Einer 
Königl. Wohlloͤbl. Polizei⸗Direktion die Genehmigung 
ertheilt worden, Gift zu legen, und empfiehlt ſich als 

Kammerjaͤger zur Vertreibung jeden Ungeziefers. 

Stettin, den 17ten Januar 1846. 

Der conceſſionirte Kammerjaͤger Friedrich Ruͤhling, 

: Moͤnchenſtraße No. 474. € 
Meinen verehrten Geschäftsfreunden die ergebene 
Anzeige, dass mit heutigem Tage meine Söhne 
Gustav und Louis als Fheilnchmer in mein Ge- 
schäft eingetreten sind, und dass ich dasselbe mit 
ihnen gemeinschaftlich, unter Beibehaltung der 
seitherigen Firma, fortführen werde, . 8 
Leipzig und Berliu, den Isten Februar 1846. : 
Adolph Meyer jr. Pr 


